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»Unser Kampf war nicht erfolglos«
Von  Peter Nowak

<none>

»Gewerkschaftsfreiheit statt Klassenjustiz« lautete das Motto einer Demonstration der
Basisgewerkschaft Freie Arbeiterinnen- und Arbeiterunion (FAU) am Samstag. Die
Kundgebung begann vor einem Restaurant am Hackeschen Markt, bei dem ein
Beschäftigter ausstehenden Lohn einfordert. Auch ein von Abschiebung bedrohter Rom
hielt bei der Demonstration eine Rede. Hendrik Lackus hat mit der Jungle World
gesprochen. Er ist Mitglied in der Arbeitsgruppe der FAU, die Bauarbeiter unterstützt.
Diese sehen sich um ihren Lohn beim Bau des Einkaufszentrums »Mall of Berlin« am
Leipziger Platz geprellt. Vor der Shopping Mall endete die Demonstration.

Zwei Jahre Arbeitskampf und noch immer kein Lohn, hieß es in einer Rede vor dem
Eingang der »Mall of Berlin«. Was ist der aktuelle Stand?
Sieben rumänische Bauarbeiter hatten Klagen eingereicht. Zwei Verfahren gingen
verloren, eines ist noch offen, in den übrigen gewannen die Beschäftigten.
Warum haben die Arbeiter trotz des juristischen Erfolgs keinen Lohn bekommen?
In einem Fall meldete das Subunternehmen Insolvenz an, nachdem es zur Zahlung des
Lohns verurteilt wurde. Ein anderer Subunternehmer wird per Haftbefehl gesucht, weil er
eine Vermögensangabe verweigerte. Am 10. Juni findet um elf Uhr im Raum 247 des
Berliner Arbeitsgerichts ein weiteres Berufungsverfahren statt. Dann wird sich zeigen, ob
das für den Beschäftigten negative Urteil aufgehoben wird.
Warum gingen zwei Prozesse verloren, obwohl die Sachlage gleich war?
Die zuständigen Richter hielten die Einlassungen des Subunternehmens für glaubwürdig,
dass die Bauarbeiter nicht dort beschäftigt waren. Die Aussagen der Kollegen, die
bezeugten, dass es sehr wohl so war, wurden ignoriert.
Wie bewerten Sie nach zwei Jahren den juristischen Weg zur Durchsetzung der
Lohnansprüche?
Uns war von Anfang klar, dass die gesetzlichen Mittel für die Beschäftigten völlig
unzureichend sind. Dass die Bauarbeiter seit zwei Jahren auf ihren Lohn warten, macht das
noch einmal deutlich. Trotzdem war unser Kampf nicht erfolglos. Die rumänischen
Bauarbeiter haben erfahren, dass sie sich wehren können und nicht einfach hinnehmen
müssen, dass sie um ihren Lohn geprellt werden. Sie haben immer betont, dass es dabei
auch um ihre Würde geht. Die Betreiber der »Mall of Berlin« haben die Erfahrung gemacht,
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dass die nichtgezahlten Löhne seit zwei Jahren öffentlich thematisiert werden. Sie werden
sich vielleicht das nächste Mal genauer überlegen, ob sie erneut ohnehin schon niedrige
Löhne schuldig bleiben wollen.
Wie wollen Sie nun vorgehen, damit die Beschäftigten ihr Geld noch bekommen?
Da die Subunternehmen und auch der Generalunternehmer FCL Fettchenhauer insolvent
sind und wir von ihnen kein Geld sehen werden, haben wir den Investor Harald Huth
aufgefordert, die Löhne zu zahlen. Wir stützen uns dabei auf die
Generalübernahmehaftung, nach der der Investor verpflichtet ist, für nicht bezahlte Löhne
der Subunternehmen aufzukommen. Kommt er der Forderung nicht nach, werden wir
gegen Huth klagen.
Ist das Thema außerhalb der FAU nicht in Vergessenheit geraten?
Unsere Erfahrungen sind andere. Es gab in Deutschland und auch in Rumänien sehr wohl
Interesse in den Medien. Wir hatten nicht erwartet, dass die außerparlamentarische Linke
jeden Monat Proteste vor der »Mall of Berlin« organisiert. Dass am Samstag mehr als 200
Demonstrationsteilnehmer kamen, zeigt, dass es auch außerhalb der FAU weiterhin
Solidarität gibt.

© Jungle World Verlags GmbH


